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Der vorangegangene Artikel über den
Meerrettich beleuchtet bereits die gal-
sensteinlösende Wirkung dieser Pflanze.
Ich bin überzeugt, dass wir weniger
Rheuma- und Gicht-, weniger Leber-
und Gallen-, ja sogar weniger Krebs-
kranke hätten, wenn es üblich wäre, zu-
sammen mit einer vernünftigen Ernäh-
rung, regelmässig Rettich, Rettichsaft
und Meerrettich zu verwenden. Beide
Naturprodukte gehören übrigens zu ei-
ner Leber- und Gallendiät. Was man mit
Diät verhindern und heilen kann, erspart

uns viel Unannehmlichkeiten, wie wir sie
oft bei Medikamenten mit unerwünsch-
ten Nebenwirkungen in Kauf nehmen
müssen.
Das Auspressen des Rettichsaftes mag
vielen eine unerwünschte Mühe bedeu-
ten, weshalb sie lieber darauf verzieh-
ten, als sich seine Heilwirkung zunutze
zu machen. Ein erfreulicher Ausweg ist:
Biotta-Rettichsaft ist ein vorzügliches
Produkt, das durch das Verfahren der
Milchsäuregärung geschmacklich zum
Einnehmen sogar sehr angenehm ist.

Ysop, Hyssopus off.
Der Ysop ist dem Thymian verwandt, ein
stark duftender Strauch, der bis zu einem
Meter hoch wird. Schon in biblischen
Zeiten, als der Gesetzgeber Mose seines
Amtes waltete, war der Ysop bekannt.
Bei der ersten Passahfeier diente jedem
Familienvater ein Büschel Ysop, um die
Türpfosten und die Oberschwelle mit
dem Blut des Passahlammes zu bestrei-
chen. Das war eine Kennzeichnung, die
das Haus vor dem Schlagen der Erst-
geburt bewahrte. Zur Zeit des Stiftshüt-
tendienstes diente erneut ein Büschel
Ysop, um das entsühnende Blut auf vor-
geschriebene Weise zu verwenden. Auch
Salomo, der weiseste König des Alter-
turns, besang nicht nur die Zedern des
Libanons, sondern auch den bescheide-
nen Ysop, der aus der Mauer heraus-
wächst. In der deutschen Literatur fin-
den wir den Ysop erst viel später er-
wähnt, und zwar das erstemal durch die
Äbtissin Hildegard, die ihn in ihrem
Werk über Pflanzenkunde nicht unbeach-
tet liess. Bekanntlich hat diese Äbtissin
durch ihre rege Forschungsarbeit die
pflanzliche Heilkunde sehr gefördert. Es
ist des weitern auch bekannt, dass in
früheren Zeiten der Ysop hauptsächlich
gegen Krankheiten der Luftwege ver-
wendet worden ist, vor allem als Tee,
mit Honig gesüsst. Alte Kräuterbücher
empfahlen ihn noch gegen Augen- und
Ohrenentzündungen wie gegen Rheuma.
In der modernen Phytotherapie hat sich
Ysop bei zu tiefem Blutdruck als eine

ganz zuverlässige Hilfe erwiesen. Dieser
äusserst lästige Zustand löst oft eine
eigenartige, krankhafte Müdigkeit und
Schwäche aus nebst Kopfweh mit
Schwindel. In solchem Falle dienen ei-
nige Ysopkräutertabletten zur Behebung
der unangenehmen Störungen. Sehr oft
ist mit dem erwähnten Zustand auch
noch ein unruhiger, schlechter Schlaf
verbunden, und auch dieser verschwin-
det schlagartig bei Einnahme von Ysop.
Im übrigen stehen nur wenige Mittel zur
Verfügung gegen die erwähnte Störung,
weshalb es schon nötig ist, Ysop in sei-
ner günstigen Eigenschaft kennenzuler-
nen. Ich habe schon Patienten beobach-
tet, die so plötzlich von heftigem Schwin-
delgefiihl ergriffen wurden, dass sie hin-
fielen und sich verletzten. Um solchem
Übel vorzubeugen, ist es empfehlens-
wert, nebst den Ysoptabletten abwechs-
lungsweise noch einige Kelpasantabletten
einzunehmen. Der unangenehme Zustand
kann dadurch erfolgreich zum Ver-
schwinden gebracht werden, nur darf
man bei der Verwendung dieser Kelp-
tabletten keine überempfindlichen Schild-
drüsen besitzen, da man das Mittel sonst
bedeutend dosiert einnehmen muss. Bei
solch empfindlicher, zu stark funktionie-
render Schilddrüse sollte man neben
Ysop noch Lycopus einnehmen, da dieses
Mittel das unangenehme Herzklopfen zu
beseitigen vermag. Warum also starke
Medikamente verwenden, wenn einfache
Pflanzenmittel zu helfen vermögen.
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